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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

ANZEIGE ANZEIGE

Mehr Geld für Sonnenstrom
Primeo hat die Vergütung für insNetz eingespeisten Solarstrom verdreifacht. Jetzt rentieren Fotovoltaikanlagen.

Yann Schlegel

Die Preise am internationalen
Strommarkt bewegen sich nach
wie vor auf hohem Niveau.
Konnten die Energieversorger
vor der diesjährigen Energiekri-
se eine Megawattstunde noch
unter 50 Euro einkaufen, kostet
siegegenwärtignachwievorzwi-
schen 500 und 600 Euro. Dies,
nachdemsie imAugustkurzwei-
lig den Höhepunkt mit rund
1000Euro erreicht hatte.

Entsprechend lukrativ bleibt
der einheimischproduzierte So-
larstrom, den die lokalen Ener-
gieversorger wesentlich günsti-
gerbeziehenkönnen.EinenTeil
geben sie an die privaten Solar-
anlagenbesitzenden weiter, in-
dem sie die Einspeisevergütun-
genfürSolarstromanpassen.Pri-
meo Energie erhöht die
Vergütung zum zweiten Mal in-
nerhalb eines Jahres, nun von 6
auf 20 Rappen. «Es war unum-
gänglich, nun diesen Schritt zu
machen, da sich die Rückliefer-
vergütungen an die steigenden,
aber auch sinkendenMarktprei-
se anpassen», sagt Joachim
Krebs, Kommunikationsleiter
der Energieversorgerin Primeo
mit Sitz inMünchenstein.

SteterZankapfel:
Die Investitionssicherheit
Die Einspeisevergütungen sind
derzeit auf vielen Ebenen ein
Politikum. SVP-Landrat Hans-
peterWeibel sorgte kürzlichmit
einem Vorstoss im Parlament
für Aufsehen. Sein Ziel: Die Ba-
selbieterRegierung solle analog
zu Basel-Stadt die Solarstrom-
preise festlegen und somit die
Investitionssicherheit für priva-
te Solaranlagenbautenerhöhen.
Für seinenVorstoss ernteteWei-
bel jedoch auch viel Kritik. Die
Baselbieter Energieversorger
sindanders als die Industriellen
WerkeBasel (IWB)nichtBetrie-
be im Eigentum des Kantons,
sondern als private Genossen-
schaften organisiert.

Es gibt allerdings derzeit
politische Bestrebungen, die
Vergütungen schweizweit im
Energiegesetz zuharmonisieren
– der Verband Swissolar fordert

Einheitspreise zwischen 10 und
20 Rappen pro Kilowattstunde.
Aber noch bestimmt der private
MarktdenPreis.PrimeoEnergie
könnedaherauchnicht langfris-
tig stabile Preise versprechen,
sagt JoachimKrebs.Er sagt:«Bei
den Solarstrom-Rückvergütun-
genverhältessichähnlichwiemit
denAktienkursenodervariablen
Hypothekarzinsen. Auch sie
orientieren sich am Markt und
werden nicht Monate voraus ga-

rantiert.»Bis2017schlossPrimeo
mit Solarstromproduzenten Ver-
trägezwischen5und25Jahrenab,
diejeweilsanfixeKonditionenge-
bundenwaren. Seither aber rich-
ten sich die Vergütungspreise an
denzuletztstetigänderndenPrei-
sen amMarkt. Trotzdem sei die
SicherheitfürInvestitionenheute
wesentlichhöher, soKrebs.

Die Infrastrukturkosten sind
imVergleich zu vor zehn Jahren
wesentlich tiefer, die Effizienz

der Photovoltaik-Anlagen hat
sich deutlich verbessert. Da-
durch lassen sich Investitionen
für Solaranlagen wesentlich
schneller amortisieren. Damit
eine Anlage kostendeckend ist,
brauchendieProduzentenheu-
te rund 10bis 15RappenproKi-
lowattstunde, wie der Verband
unabhängiger Energieerzeuger
vorgerechnet hat.

Die aktuelle Dynamik am
Marktsorgtbisweilendafür,dass

SolaranlagenzulukrativenInves-
titionsobjekten werden. Diesen
Herbst drängten die Central-
schweizerischen Kraftwerke
(CKW) mit einem Angebot auf
den Markt. Für satte 32 Rappen
pro Kilowattstunde will die Lu-
zerner Energieversorgerin
schweizweit Solarstrom zukau-
fen.PrimeohabediePreisenicht
deswegen erhöht, betont Krebs,
sondern sich am Strommarkt
orientiert. «Es ist ein beachtli-
cher Beitrag, den sie vergüten»,
sagt er. Primeo hatte 2009 eine
ähnliche Strategie gefahren und
damals mit hohen Vergütungs-
preisenseinSolarstrom-Portfolio
ausgeweitet. ImVersorgungsge-
biet des Baselbieter Unterneh-
mens sind heute rund 4800 So-
laranlagenangeschlossen.Damit
ist es in derRegion führend.

Auch die IWB schrauben
aufgrund von lukrativen Ange-
botenwie jenemderCKWnicht
anderStrategie.DievomRegie-
rungsrat verordneten Vergü-
tungspreise für Solarstromdürf-
tenauch2023bei 14Rappenpro
Kilowattstunde bleiben. Auch
wenn der Preis derzeit ver-
gleichsweise tief ist, bleibendie
IWB konkurrenzfähig. Denn
wer inBasel-Stadt eineSolaran-
lage baut, erhält über zwölf Jah-
re einen stabilen Preis, ohne
demMarkt ausgesetzt zu sein.

Basel stimmt über
das Hallenbad ab
Initiative Der Zuspruch auf der
Strasse sei enorm gewesen,
schrieb das Komitee für die Ini-
tiative «Erhalt des Musical
Theater Basel» gestern in einer
Mitteilung an die Medien. Das
Fazit daraus ist dennauch:«Die
Baslerinnen und Basler lieben
ihrMusical Theater, das ja auch
einzigartiger Spielort für viele
Konzerte, Shows und Come-
dians ist.»

3000 Unterschriften seien
in knapp vier Monaten gesam-
meltworden.Damit kommtdie
kantonale Initiative vors Basler
Stimmvolk. Abgelehnt werde –
so steht weiter – «die politische
Fehlplanung, die zu einer sinn-
losenZerstörung einer intakten
und funktionsfähigenKultur-In-
frastruktur führt, welche dem
StandortBasel schadenwürde».
EineweitereForderungdespar-
teiunabhängigen Initiativkomi-
tees ist, ein geeigneter Standort
für das geplante Basler Hallen-
badzufinden, ohnedasMusical
Theater zuverlieren.DieKultur
solle nicht gegenden Sport aus-
gespielt werden. Undmanwer-
de trotz des erreichten Solls an
Unterschriften2023weitersam-
meln. (mma)

Nachrichten
Minuswegen tieferer
Steuereinnahmen

Binningen Für 2023 rechnet
Binningenmit einemDefizit von
1,9 Millionen Franken. Aus-
schlaggebend seienMinderein-
nahmen wegen rückläufiger
Einkommenssteuernundwegen
der VermögenssteuerreformI
sowieMehrausgabenbeimPer-
sonalaufwand aufgrund des
Teuerungsausgleichs, schreibt
derGemeinderat. (bz)

Basel-Stadt kauft
GebäudevonderUBS

Gartenstrasse DerKaufvertrag
zwischen der Einwohnerge-
meinde der Stadt Basel und der
UBS für das Gebäude an der
Gartenstrasse 9 ist genehmigt,
schreibt die Regierung in einer
Mitteilung.Mittelfristig kommt
das Gebäude für die kantonale
Verwaltung in Frage, schreibt
der Regierungsrat. (bz)

Auf demDach des BLT-Depots in Oberwil wird Strom für 270 Haushalte erzeugt. Bild: Kenneth Nars

«Beiden
Solarstrom-
Rückvergü-
tungenverhält
es sichähnlich
wiemit
denAktien-
kursen.»

JoachimKrebs
Kommunikationsleiter Primeo

Mieterverband zieht vor Gericht
DerKnatsch zwischen demVerband und der Basler Regierung hört nicht auf.

Zara Zatti

Seit einem halben Jahr ist das neue
Wohnschutzgesetz in Basel in Kraft.
Dieses siehtunter anderemeineWohn-
schutzkommissionvor, dieentscheidet,
obetwaSanierungen inder vorgesehe-
nenFormundder erwartendeMietzins
zulässig sind. InderKommission ist so-
wohl die Vermieterseite als auch der
Mieterinnen-undMieterverbandBasel
(MV)vertreten.DieWahlderVertrete-
rinnen und Vertreter desMVBasel ge-
staltet sich allerdings schwierig. Der
MV schlug neben Beat Leuthardt auch
PatriziaBernasconiundDianaGöllrich
vor, die beide im Vorstand des Ver-
bands sitzen. Aus Sicht der Regierung
dürfenaber keineVorstandsmitglieder
in die Kommission gewählt werden.

Deshalb schlugderMVUrsulaMetzger
und Jürg Gschwend als «Ersatzwahl»
vor. Diese sollten ad interim in der
Kommission sitzen, «bis der Konflikt
umdie definitiveWahl der vorgeschla-
genen Vorstandsmitglieder entschie-
den sein wird». Die Regierung wählte
diebeiden jedochdefinitiv.WiederMV
gestern in einer Mitteilung schreibt,
zieht dieser nun gegen den Entscheid
des Regierungsrats vorGericht.

Dass die Regierung die Mitglieder
nun definitiv gewählt hat, bringe so-
wohldiePersonenals auchdenMieter-
verband als Ganzes in eine schwierige
Position, heisst es in dessen Medien-
mitteilung. «Dieser behördliche Af-
front»habenundazugeführt, dassder
MVzweiRekursebeimVerwaltungsge-
richt Basel-Stadt eingereicht hat. Im

ersten Rekurs fordert derMV, dass die
beidenVorstandsmitgliederBernasco-
niundGöllrich fürdieAmtszeit vonvier
Jahren indieKommissiongewähltwer-
den. Laut dem zweiten Rekurs soll der
Regierungsratsbeschluss vom 8.No-
vember 2022aufgehobenwerden,wo-
nachMetzger und Gschwend definitiv
statt ad interim gewählt wurden.

Die Staatskanzlei Basel-Stadt
möchte sich nicht zum laufenden Ver-
fahren äussern. Ob die Wohnschutz-
kommission durch die eingereichten
Rekurse ihreArbeitweiterführen kön-
ne, müsse das Gericht entscheiden,
heisst es auf Anfrage. Die konstituie-
rende Sitzung der Wohnschutzkom-
mission fand am 23.November statt,
bis dahin waren drei Gesuche einge-
gangen.
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